
....................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................

HAMBURG Verbraucht. Alles
schon hundertmal gesehen,
hundertmal gehört. Brechts
„Dreigroschenoper“ – im
Deutschunterricht zu Tode
interpretiert, indenTheatern
rauf und runter gespielt, der
Mackie-Messer-Song vom
Haifisch, der Zähne hat, ein
Gassenhauer. Wer sich Ti-
ckets für die „Dreigroschen-
oper“ kauft, weiß, was er be-
kommt. Oder auch nicht.
„Es muss etwas Neues ge-

schehen“, doziert der Schau-
spieler Jörg Pohl mit rollen-
dem „R“ und näselndem
Singsang. InblauemArbeiter-
anzug, mit Mütze, runder
Hornbrille und Zigarre steht

er als Brechts Alter-Ego auf
der komplett leeren Bühne
des Thalia Theaters. Was er
sagt, gehört zur Rolle von Jo-
nathan Peachum, Kopf einer
florierenden Bettler-Mafia,
der erkennenmuss, dass her-
kömmliches Elend den Leu-
ten nicht mehr das Geld aus
der Tasche zieht undman da-
her neue, effektvollere Spiel-
arten braucht.
Aber PeachumsWorte sind

in diesem Kontext doppel-
deutig. Regisseur Antú Ro-
mereo Nunes will auch „Die
Dreigroschenoper“ neu er-
zählen, will keine Erwartun-
gen und schon gar nicht lieb
gewordenen Klischees bedie-

nen. Damit ist er ganz nah bei
Brecht. Der nämlich wollte
sein Publikum nicht mit Be-
kanntem einlullen, es sollte
mitHilfe vonVerfremdungen

überrascht werden und stau-
nen.UndNunesmacht genau
das, und zwarmit seinenMit-
teln. Die Geschichte vom
Gangster Mackie Messer, der

Spielt den Jonathan Peachum: Jörg Pohl ARMIN SMAILOVIC

die Tochter des Bettelkönigs
Peachum heiratet, der trotz
seiner ausgezeichneten
Schmiergeld-Beziehungen
zur Polizei von Peachum zu
Fall gebracht und verurteilt
wird, lässt er von einem acht-
köpfigen Ensemble, allesamt
wie Jörg Pohl Brecht-Wieder-
gänge, spielen.
„Die Imagination“, die

Pohl/Brecht beschwört, die
Vorstellungskraft des Zu-
schauers, ist gefragt. EinBüh-
nenbild gibt es nicht, nur hin-
ten ist die erstklassige Band
zu sehen (lauter Brechts üb-
rigens), deren exakter Rum-
pelsound die Songs voran-
treibt und die stimmgewalti-

gen Schauspieler wie Sven
Schelker als Mackie Messer
unterstützt. Die Moritat von
Mackie Messer? Kennt eh je-
der, also spielt die Band die
Melodie, gesungen werden
nur einzelne Wörter. Räume
entstehen über Pantomime
und Geräusche.
Ein ausgestreckter Zeige-

finger, dazu ein „Dingding-
ding“, reicht, um ein Gefäng-
nis darzustellen. Das macht
nicht nur Spaß beim Zu-
schauen, das überrascht auch
immer wieder, zumal die
Schauspieler aus ihrenRollen
wieder ins Brecht-Genäsel
fallen, um über dessen Aus-
führungen zum Schauspieler

zu dozieren, was ihre Kolle-
gen stehenden Fußes umset-
zen müssen.
„Verbraucht“, wie Brecht

(Paul Schröder) am Ende re-
sümiert? Nein, denn Nunes
macht nicht einmal vor sich
selber Halt. Den eigenen, vie-
len seiner Fans bekannten
Stil bricht er in der letzten
Szene, als er den reitenden
Boten (ThomasNiehaus)mit
einem echten Pferd und im
Kostüm auftreten lässt. Mit
Recht kassieren der Regis-
seur, sein großartigesEnsem-
ble und die Band am Ende
dieses dreistündigen Abends
überbordenden Beifall.

Susanne Oehmsen

VENEDIG DashomoerotischeLiebes-
drama „Desde allá“ aus Venezuela hat
den Goldenen Löwen des Filmfesti-
vals Venedig gewonnen. Damit ging
die höchste Auszeichnung der Fest-
spiele zum ersten Mal nach Südame-
rika. „Desde allá“ ist der bemer-
kenswerte Debütfilm von Lorenzo

Vigas (Foto) und erzählt auf viel-
schichtige Weise von der Beziehung
zwischen einem älteren und deutlich
jüngeren Mann. Der Große Preis der
Jury ging an den Animationsfilm
„Anomalisa“ der US-Amerikaner
Charlie Kaufman und Duke Johnson.
Die französische Komödie „L'hermi-
ne“ wurde gleich zweifach geehrt: für
die beste Regie und das beste Dreh-
buch. „Desde allá“, dessen englischer
Titel „From Afar“ lautet, handelt von
dem einsamenArmando, der in Cara-
cas jungeMänner anspricht. dpaD
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„Unter Störchen – Ein Dorf im Vogelfieber“ gewinnt sh:z-Publikumspreis des Naturfilmfestivals Green Screen / Kritik von Habeck

ECKERNFÖRDE „Alles ist grün,
teilweise auch die Gesinnung“ –
gewohnt souverän führte NDR-
Moderator Christian Schröder
am Sonnabend in der Stadthalle
durch die Preisverleihung des
9.InternationalenNaturfilmfesti-
valsGreen Screen.Mit derGesin-
nung spielte er auf den Landes-
umweltminister Robert Habeck
an, der gekommen war, um den
vom Land gestifteten Preis „Wil-
des Schleswig-Holstein“ zu über-
reichen.GrünwardieGesinnung,
verschnupft die Stimmung. Die
deutlicheKritikdesFestivalleiters
Gerald Grote bei der Eröffnungs-
veranstaltung an der ungenügen-
den finanziellen Unterstützung
des Landes ging nicht spurlos an
Habeck vorüber.
„Ich bin nicht die Kultusminis-

terin, aber wir können indirekt
über einen Preis helfen als kleine
Anerkennung“, sagte erund fügte
noch hinzu: „Es ist irritierend,
wenn das die Reaktion auf den
Preis ist. Vielleicht müssen wir
überlegen,obmandenPreisnoch
weiterhin haben will oder nicht.“
5000 Euro beträgt die Dotierung,
hinzukommenweitere5000Euro
zur Unterstützung des Festivals.
Daswardannaber auchdaseinzi-
ge Stimmungsfrösteln an diesem
Abend, an dem in zweieinhalb
Stunden 18 Preise verliehenwur-

den. Allen voran die Auszeich-
nungfürdenbestenFilm,gestiftet
von der Stadt Eckernförde, die in
diesem Jahr „Amerikas Natur-
wunder–Saguaro“gewonnenhat.
Der Film räumte auch den Preis
für die besteMusik ab.

Bürgervorsteherin Karin Him-
stedt sprachdenFestivalmachern
Mut zu: „Geben Sie die Hoffnung
auf Landesmittel nicht auf.“ Sie
seien zwingend erforderlich, da
das Festival eine Dimension er-
reicht habe, dieman aufDauer al-
lein nicht bewältigen könne. Der
HeinzSielmannFilmpreisgingan
„Warum sterben die Bienen“ von
ChristophWürzburger. Inge Siel-
mann konnte aus gesundheit-
lichenGründennichtandemFes-
tival teilnehmen.
Den sh:z-Publikumspreis ge-

wann der Film „Unter Störchen –
EinDorf imVogelfieber“vonHer-
bertOstwald,dernochzweiStun-
den zuvor den Zuschauern seiner
Dokumentation nach der Präsen-
tation im Rathaus Rede und Ant-

wort stand. Der Film war im Vor-
feldzusammenmitdenBeiträgen
„Wildes Sri Lanka – Waldwelt“
und „HamiltonsAbenteuer – See-
kühe mal ganz anders“ an 13
Standorten des Schleswig-Hol-
steinischen Zeitungsverlags ge-
zeigt worden. Über 3000 Men-
schen sahen sich die Vorstellun-
genanundstimmtenab:Mit1129
Stimmen gewannen die Störche,
während die beiden anderen Bei-
träge jeweils 650 Stimmen auf
sich vereinen konnten. „Wer ein-
malmitGreenScreen infiziert ist,
kommt immer wieder“, sagte der
Sprecher der Chefredaktionen,
StephanRichter,beiderÜbergabe
derTrophäeausgepresstemSand.
Diesewar indiesemJahranders

organisiert: Einige Preise waren
schon bei separaten Veranstal-
tungenvergebenworden,wasden
Zeitplanstraffte.DiePreisjurysaß
aneinemTischvorderBühne,von
wo aus sie ihre Begründungen für
ihre Wahl vorlas. Auch in diesem
JahrvergabsieeinenSonderpreis:
Für den Film „Peru’s Blood Red
Ocean“ riskierte Stefan Auster-
mühle sein Leben, um mit ver-
steckterKameradenillegalenund
äußerst grausamenFang vonDel-
finen auf großen Trawlern zu fil-
men, um aus ihnenKöder für den
Haifischfang zumachen.
Durch die gewonnene Zeit war

PlatzfüreinenmusikalischenBei-
trag des chilenischen Musikers
Daniel Puente Encina, der bei der
After-Show-Party imStadthallen-
restaurant mit seiner Band für
mächtig Dampf auf der Tanzflä-
che sorgte. Festivalleiter Gerald
Grote, normalerweise für seinen
Wortwitzbekannt, schlugbesinn-
liche Töne an und erinnerte mit
einer Bildcollage an den verstor-
benen JochenHillers, der als ehe-
maliger Vorsitzender des Förder-
vereinsmitvielEnergieundKrea-
tivität das Festival vorantrieb. Als
„Motor einer ganzen Region“ sei
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DER SH:Z-PUBLIKUMSPREIS DAS ERGEBNIS

Die Tabelle zeigt, wie viele Stimmen die Filme „Unter Störchen – ein
Dorf im Vogelfieber“, „Wildes Sri Lanka –Waldwelt“ und „Hamiltons
Abenteuer – Seekühe mal ganz anders“ in den Vorführungsorten er-
halten haben.
Ort „Störche“ „Sri Lanka“ „Seekühe“
Bad Oldesloe 39 9 8
Eckernförde 161 47 45
Elmshorn 161 57 116
Eutin 17 40 35
Flensburg 49 37 15
Husum 31 49 29
Itzehoe 63 29 77
Kappeln 49 15 19
List 24 14 44
Neumünster 240 99 108
Niebüll 87 59 41
Rendsburg 102 85 78
Schleswig 106 113 35
Gesamt 1129 653 650

.. ............................................

. .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

„Vielleicht müssen wir
überlegen, ob man den
Preis noch weiterhin
haben will oder nicht.“

Robert Habeck
Umweltminister

Geschwätzigkeit nicht sein Stil
gewesen.„Erpacktean“,soGrote.
Diesem„wunderbarenMann“mit
„permanent aufgekrempelten Är-
meln“ sei es zu verdanken, dass
„aus einer kleinen Idee eines der
größten Naturfilmfestivals der
Welt“ geworden sei. „Jochen war
ein Freund, mein Freund, ein
Wohltäter dieser Stadt und eine
Wohltat fürdieMenschen,die ihn
kannten.“ Der Abendwarmit der
Preisverleihung aber noch nicht
zuEnde.Bis4UhrfeiertendieFil-
memacherihreSiegebeiLive-Mu-
sik. Arne Peters

Toleranz: Radiosender
unterbrechen Programm
HAMBURG Hamburger Radiosender ha-
ben am Sonnabend ihr Programm für ei-
nen gemeinsamen Text gegen Hass und
Gewalt unterbrochen. „Wir wünschen
uns ein offenes Hamburg“, hieß es in
dem um 12 Uhr verlesenen Text. Im An-
schluss spielten Radio Hamburg, Ham-
burg Zwei, NDR 90,3, NDR 2, N-Joy, Als-
terradio rock'n pop, 917XFM und Radio
Energy den Song „Imagine“ von John
Lennon – weltweit als eine Hymne des
Friedens und der Menschlichkeit be-
trachtet. Ursprünglich wollten die Sen-
der mit der Aktion auch gegen einen am
Samstag geplanten Aufmarsch von Neo-
nazis, Hooligans undRassisten, den „Tag
der Deutschen Patrioten“, protestieren.
Der Aufmarsch war jedoch verboten
worden. dpa

Grönemeyer als
Pop-Pionier geehrt
BADEN-BADEN Der Musiker Herbert
Grönemeyer (Foto) ist am Sonnabend
in Baden-Baden zum „Pioneer of Pop“
ernannt worden. Beim SWR3 New Pop
Festival erhielt der 59-Jäh-
rige am Samstagabend den
Preis des Senders, mit dem
Größendernationalenund
internationalen Popmusik
geehrtwerden.Grönemey-
er sei nicht nur einer der
erfolgreichsten, sondern auch einer der
einflussreichsten und innovativsten
deutschen Musiker unserer Zeit und ein
Vorbild für viele Künstler, begründete
SWR3dieundotierteEhrung. „SeineLie-
der sind Kulturgut“, erklärte Moderato-
rin Barbara Schöneberger bevor sie dem
Musiker die Auszeichnung am Ende der
TV-Aufzeichnung des „Special“ über-
reichte. Grönemeyer rockte mit seiner
Band das mit 2500 Plätzen voll besetzte
Festspielhaus. dpa

New Yorker MoMa zeigt
Skulpturen von Picasso
NEW YORK Mehr als nur Bilder: Das
New Yorker Museum of Modern Art
(MoMA) zeigt von heute an eineAusstel-
lung mit 140 Skulpturen des spanischen
Künstlers Pablo Picasso (1881-1973).
Bis zum 7. Februar 2016 präsentiert
„Picasso Sculpture“ Werke aus unter-
schiedlichen Schaffensphasen. Der welt-
berühmte Maler behielt seine Skulptu-
ren Zeit seines Lebens lieber für sich, an-
statt sie der Öffentlichkeit zugänglich zu
machen.Unter denExponaten sind rund
50 Leihgaben aus dem Picasso-Museum
inParis. LautMoMA-Angabenhandelt es
sich um die umfassendste Ausstellung
von Picassos Skulpturen in den USA seit
rund einem halben Jahrhundert. dpa

„Dreigroschenoper“ – Ein Klassiker überrascht das Publikum

Goldener Löwe für
homoerotisches
Drama

Preisverleihungmit Stimmungsfrösteln

Nachr ichten
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